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Große Erfolge am La Baſſee-Kanal.
Wilſon als Weltpolitiker.

Präſident Wilſon hat in ſeiner letzten Rede die Ge
waſlt proklamiert; wer nach ſeinen früheren Außerungen
ſein weiteres perſönliches Entgegenkommen erwarten zu
können meinte, iſt durch dieſen ſcharfen und brutalen Ton
überraſcht worden. Blickt man näher zu, ſo enthüllen ſich
Motive zu dieſer Gewaltrede, die weder für die Sache der
Entente noch für die Sache der Vereinigten Staaten be
ſonders günſtig erſcheinen. Zunächſt fällt der Widerſpruch
auſ der beſteht zwiſchen dieſen gefährlichen und furcht
erregenden Worten und der Tatſache, daß die ameribaniſche
Waffenhilfe nun ſchon ein Jahr lang dauert und ſo über
raſchend wenig Erfolge erzielt hat. Dieſes Jahr iſt ja
für uns ein Jahr der größten militäriſchen und politiſchen
Siege geweſen. Die Amerikaner haben ſie nicht verhin
dert wir haben auch nicht gehört, daß die amerikaniſchen
Dibiſionen an der Weſtfront einen Umſchwung herbeige
führt hätten oder daß Berlin durch die amerikaniſchen
Aeroplane, Maſchinen von nie dageweſener Furchtbarkeit,
bedroht worden ſei,

Wirft man einen Blick zurück auf die amerikaniſche
Weltpolitik, ſo möchte man ſagen, daß Präſident Wilſon
im ſeiner jüngſten Rede endlich einmal verblüfſfend
sffenher zig geweſen iſt. Mit allen Mitteln der Ge

wart bat ſich ja Aera e4 s e ort a noch auf den Phi-
pinen hat es eine freie Landesverkrekung gegeben, die

den Schutz und die Herrſchaft der Vereinigten Staaten
für ſich in Anſpruch genommen hätte, Eine Vergewalti
gung rückſichtsloſeſter Art iſt es auch geweſen, durch die
die Union ſich in den Beſitz der PanamakangalTerritovien
geſetzt hat. Die kleine Republik Columnbig weiß davon zu
erzählen.

Die wichtigſte Frage, die ſich aber angeſichts der amer
vikamiſchen Weltpolitik erhebt, iſt nun dieſe: iſt die gmeri
kamiſche Gewaltſamkeit ein Moment, das das Bündnis mit
England, die angelſächſiſche Solidarität ſtärkt? Wir
glauben dieſe Frage verneinen zu müſſen. Zunächſt iſt es
seine eigenkümliche Tatſache, daß England an poſitiver
Hilfe jetzt viel weniger von Amerika hat, als vor dem
Eintritt der Union in den Weltkrieg Zunächſt war für
Amerika dieſer Krieg ein Kreuzzug, der mit allen lärmen
dem Mitteln der Rekhame proklamiert worden iſt. Sobald
aber Amerika merkte, was es heißt, für einen Krieg wirk
lich zu arbeiten, hat es all ſeine Kräfte der Jnduſtrie und
Finanzen auf die eigene Rüſtung konzentrieren müſſen.
Die Verbündeten bekamen viel weniger ab; erſt neuer
dings hat die amerikaniſche Regierung ihren monatlichen
Kredit für England von 500 anf 850 Millionen herabge
ſetzt. Dieſe finanzielle Abſage iſt von ungeheurer Bedent
tung; England kann ſeinen Verbündeten auf dem Konti
nent keine weiteren Mittel zur Verfügung ſtellen, und
Amerika iſt weit davon entfernt, neue verpflichtende Ga
rantien zu übernehmen. Wir ſehen alſo, daß die ſilbernen
Kugeln ſchon beinahe verſchoſſen ſind.

England wird, ſo glauben wir, ſich immer mehr wun
dern über dieſen eigentümlichen Verbündeten. Täglich ver
mindert ſich die engliſche Handelsſlotte die amerikaniſche
Mwillt bedrohlich an, käglich ſinkt die Zahl der wehrfähigen
Mannſchaften in England in Amerika iſt eine neue,
ſtarke Heeresmacht in der Bildung begriffen, die freilich

auf dem europäiſchen Kontinent am allerwenigſten wirk
ſam werden dürfte. Durch wen anders ſollte eine Frie
densvermittlung gehen, die England eines ſchönen Tages
brauchen wird, als durch Amerika? Und Amerika iſt er
füllt von beiſpielloſer Kriegsavbeit und beiſpielloſem
Kriegswillen, es erhebt ſeine Stimme über den Atlanti
ſchen und über den Stillen Ozean.

Die Lage der Entente iſt jetzt ſo. Frankreich kann
Jtalien micht helfen, England kann Frankreich nicht helfen,
Amerika kann England nicht helfen es predigt aber
Gewalt. Nun, wir denken, zwei Mächte werden eine Ant
wort darauf finden Japan und Ludendorff.

Die Sozialdemokratie
für den vollen Sieg.

Wilſons neueſte NiederboxRede hat das führende ſo
zialdemokratiſche Organ, den „Vorwärts“, zu einem höchſt
beachtenswerten Leitartikel veranlaßt. Unter der über
ſchrift „Gewalt gegen Gewalt“ wird gauseinandergeſetzt,
daß, wenn Herr Wilſon es nicht anders haben will, alle
Mittel des Krieges dafür einzuſetzen ſind, daß Deutſch
land ſeine Feinde friedensbereit macht; „Entweder es ge
klingt in abſehbarer Zeit, den Krieg im Weſten mit mili

Sieg. Es iſt nicht anzunehmen, daß der Präſident der
Vereinigten Staaten auf ſolches Echo gerechnet hat. Viel
leicht glaubte er, uns durch die groben Töne, die er wieder
einmal von ſich blies, bis ins Mark zu erſchrecken.

Durch die Ausführungen des „Vorwärts“, die Wilſon
ja wohl auf irgend einem Wege in abſehbarer Zeit be
kannt werden dürften, wird ihm zu Gemüte geführt wer
den, wie in Deutſchland das ganze Volk bis zum letzten
Mann entſchloſſen iſt, gegenüber der bösartigen Hart
näckigkeit, die den Krieg um jeden Preis will, bedingungs
los mit Gewalt zu vergelten. Lange genug hat das deutſche
Volk geglaubt, daß unſere Feinde vernünftig genug ſein
werden, einen Verſtändigungsfrieden anzunehmen. Do
dieſe Rechnung falſch geweſen zu ſein ſcheint, bleibt uns
nichts anderes übrig, als das Schwert niederfallen zu
laſſen. Daß wir das auf eine beſonders gute Weiſe zu
un vermögen, zeigen die Kämpfe der letzten vierzehn Tage.
Sie werden fortzuführen ſeim, bis wie das offſizielle
Blatt der Sozialdemokratie ſagt „zum vollen Sieg auch
an der Weſtfront“. Die Sozialdemokratie für den vollen
Siegl das iſt das Ergebnis des Kriegswahns der
Enbente. Wir ſind es zufrieden, und wir ſind gewiß, daß
in abſehbarer Zeit die Herren in London, Paris und
Waſhington ihre Verbohrtheit bedauern werden

täriſche Mitteln zum Abſchluß zu bringen oder die Zu

Die Sagt.
Die Bedingung alles Gedeihens iſt geſunde
Sagat. Der Landmann widmet gerade ihr die
größte Sorge, damit das Korn ſprieße, wachſe
und reife. Auch für das Gedeihen eines Volkes
heißt es: Wie die Saagat, ſo die Ernte,
Unſer Volk hat in 40 jähriger Friedensarbeit die
Saat Bismarcks gehegt und ſie erſtarken laſſen,
daß ſie dem Unwetter dieſes verheerenden Krieges
wunderbar ſtandhalten konnte. Und wiederum
gilt es, die Saat, die dieſem Krieg entkeimt
wahrlich ſchwere dentſche Blutſaat nicht ver
kümmern zu laſſen. Deutſcher Bauer, Du weißt,
was von guter Sagt abhängt. Auf daß unſer
Reich gleich der deutſchen Erde, die Du beackerſt,
wieder aufblühe, ſoll mit der neuen Kriegs
Anleihe das Saatkorn gelegt werden. Auch
Du mußt beitragen, daß hier nicht ſchlecht

geſät wird.

Löſung der Welkwirren zu ſehen, als der erhoffte volle
deutſche Sieg auch im Weſten So iſt die Entwick
lung des Wellkkrieges auf eine zwangsläufige Bahn ge
drängt, auf der nur noch die Entſcheidung der materiellen
Machtmittel gilt. Wieder ſind die Dinge auf be
ſchwerte Spitze geſtellt. Und dem auch über Gräbern noch
Hoffenden zeigt Wilſon den ganzen furchtbaren Ernſt der
Lage, Jſt doch ſeine ganze Rede auf den Ton geſtimmt:
Wiw oder ſie? Und darauf gibt es dann freilich nur eine
Antwowrt, daß wir es nicht ſein wollen, die auf der Strecke
bleiben. Jetzt gibt es keinen anderen Weg zum
Frieden als den über den uns verheißenen militäriſchen

Der Wellkrier Wellkrieg.
Nochmals der frauzoſi ch Friedensfühler nach

ſterreich.
Wie Havas aus Paris meldet, veröffentlicht das fran

zöſiſche Miniſterium eine Note, in der es heißt: „Auch
eine verbeſſerte Lüge bleibt eine Lügel! Die Lüge des
Grafen Czernin liegt in der Behauptung, daß einige Zeit
vor dem Einſetzen der Offenſive Clemencegu bei
ihm angefragt habe, „ob er bereit ſei, in Verhandlung einzutreten und auf welcher Baſis“. Dieſer Be
tung hat Clemenceau jene Stelle in der r ſchrift
ichen Note des Grafen Revertera entgegengehalten, in dergeſagt iſt, „es handle ſich für Deren arum, von Frank

Friedensvorſchläge zu erhalten Der Text iſt
authentiſch. Graf hat dies auch nicht in Abrede
e Um ſeine Verlegenheit zu verbergen, verſucht er

ie Behauptung feſtzuſtellen, die Unterredungen ſeien auf
Anſuchen Clemenceaus wieder aufgenommen worden. Zu
e Unglück liegt nun ein Umſtand vor, der genügt,
eine Behaupkungen zu widerlegen, nämlich die Tatſache

daß Clemengeau erſt am 18. November 1917 (d. h. einen
Tag nach der Übernahme des Kriegsminiſteriums) mit
dieſer Sache zu tun bekam durch eine Mitteilung der
Mittelsperſon. Dieſe Mitteilung trug das Datum des
10. November und war ſomit für den Vorgänger Clemen-
cegus beſtimmt. Spräche Graf Czernin die Wahrheit, ſo
hätte alſo Clemenceau die fragliche Jnitiative ergreifen
müſſen, bevor er Miniſterpräſident war. Wer mag
rm daß es Herrn von Reverteras bedurfte, um Graf
Tzernin Klarheit zu geben in einer Frage, in der der
Kaiſer von Hſterreich das lehte Wort ſchon
geſprochen hat, nämlichKaiſer Karl hat in einem Schreiben im März
1917 ſeine Zuſtimmung zu den „gerechten Anſprüchen
hinſichtlich Elſaß-Lothriugens“ eigenhändig eontraſigniert.
Jn einem zweiten kaiſerlichen Schreiben wurde feſtgeſtellt,
daß der Kaiſer „mit ſeinen Miniſtern einig gehe Es
bedurfte nicht mehr, um Graf Czernin lügen zu ſtrafen.

Einem Telegramm aus Rom zufolge beſtätigt es ſt
nunmehr, daß Miniſterpräſident Orlando fatſächlich
nach Paris gefahren um perſönlich von Clemenceau
An et über ſeinen Friedensſchritt in der Schweiz zu
erlangen.
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Die Verhandlungen mit Rumänien
Der d ne zwiſchen Hſter reiche Unweder und Rumänien iſt geſtern paraphiert

worden.

Ein ſpaniſcher Friedensſchritt.
Der Madrider „Jmparcial“ ſchreibt, daß die ſpa

niſche Diplomatie bei den Krieg führenden
behufs Einſtellung der Feindſeligkeiten bezw.
Schließung eines Waffenſtillſtandes Schritte
unternehmen wird.

Das letzte Jahr des Krieges.
Der Militärkritiker der „Morning Poſt“ ſchreibt:

Wir ſtehen jetzt vor dem großen gewaltigen Gegen
angriff der Alliiertenheere in Frankreich. Die näch
ſten Tage müſſen die Entſcheidung
bringen. Jm übrigen aber gibt es keinen Streit mehr
über die Frage des Endes des Krieges. Jn jedem Falle
wird dieſes Jahr das letzte Jahr des euro
päiſchen Krieges ſein.

Zur militäriſchen Lage betont der „Baſler Anzeiger“,
es ſei im Hinblick auf die jetzt wohl raſch heran
reifende Entſcheidung von außerordentlich wich
tiger Vorbedeutung, daß im Gegenſatz zu früher es jeßt

die ſchwere und ſchwerſte deutſche Artillerie ſei, die auf
dem Schlachtfelde das Zepter führt. Der Umſtand, daß
man trotz der Reſerven Jochs nach kurzer Atempauſe an
den ſchon bekannten Angriffsfronten wiederum zum An
riff geſchritten ſei, laſſe r ſchließen, daß man ſichn jetzt wieder ſtark genug fühle, die Entſcheidung

zu erzwingen.

Das Entſcheidungsringen
im Weſten.

Hindenburg über die Lage,
Nach dem Kriegsberichterſtatter des Berliner Lokal

Anzeigers, Karl Rosner, hat Marſchall v, Hindenburg am
21. März in einem Vortrage über die Schlachtlage zum
Kaiſer geäußert:

„Man muß warten Eine Schlacht iſt eine leben
dige Sache alles will reifen. Unſer Werk iſt groß an

legt. Man muß Vertrauen darin haben. Unſere Arbeit
wird wirkſam werden. Nur Zeit muß ſie haben.

Die erſten zehn Tage der Schlacht.
ann urteilt im Bund über die erſten zehn Tage

der Schlacht im Weſten folgendermaßen
Sie hat dem Angreifer 8000 Qnadratkilometer Ranm

eingebracht während die 100 tägige engliſch- franzöſiſche
Sommeroſſenſive nur etwa 300- und die 120 tägige eng
liſche Offenſive in Flandern nur etwa 200 Quadratkilometer
ergaben, ohne zum taktiſchen Durchbruch zu führen, und
ihnen einen erzwungenen Rückzug ſelbſt aufzuerlegen. Die
ſtrategiſche Lage des engliſchen Heeres har
in erſten Phaſe der deutſchen Offenſive noch mehre mer als ſieu den Tagliamento zurückgeworfen wurden

L erwartet. baldigſt eine öſterreichiſcheunga
riſche ne gegen Jtalien als Stoß gegen die äußerſte
rechte Flanke der Oſtfront des Verbandes, die von Nieuport
bis Venedig reiche.

Jn engliſche und portugieſiſche Stellungen
eingedrungen.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Nördlich vom La Baſſee- Kanal ſind wir in

engliſche und portugieſiſſche Stellungen
eingedrungen. An der Schlachtfront zu beiden
Seiten der Somme heftige Artilleriekämpfe. Auf dem
Südufer der Oiſe warfen wir den Feind auch zwiſchen
Concy la e und Brancourt über denOiſe-Kanal zurück.

Damit hat die deutſche Offenſive auf ein neues Gebiet
übergegriffen, auf den Frontteil zwiſchen Lille und Arras.
Die nächſten Stunden werden zeigen, ob es ſich hierbei
zunächſt nur um ein örtliches Vorgehen handelt, oder ob

was wahrſcheinlich iſt damit die zweite große
Schlachthandlung zur Vernichtung der eng
liſchen Armee eingeſetzt hat.

Die Engländer berichten darüber: Heute früh ent
dent die feindliche Artillerie große Tätigkeit auf einer

ront, die ſich vom La Baſſee- Kanal bis ſüdlich
rmentieres ausdehnt. Sonſt iſt von der britiſchen

n mit Ausnahme einer heftigen feindlichen Be
ſchießung ber Villers-Bretonneux und Heri-
courteL'Abbahye nichts Beſonderes zu melden.

Der deutſche Teilangriff ſüdlich der Oiſe,
der über den Fluß und ſeine ſumpfige Niederung gegen
außerordentlich ſtarke natürliche und künſtliche Verteidi
gungsſtellen angeſetzt war, hat innerhalb dreier Tage den
Franzoſen wichtiges Golän de in rund 20 Kilometer
Ausbreitung und 12 Kilometer Tiefe entriſſen. Bei dem
unter geringen eigenen Verluſten durchgeführten Angriff
erlitten die Franzoſen außer einer Einbuße von mehr als
2000 Gefangenen äußerſt ſchwere blutige Verluſte. Der
Erfolg dieſer Nebenoperation läßt ſich erſt be
werten, wenn man den Raumgewinn der viermonatigen
engliſchen Ubermaterial-Schlachten in Flandern zum Ver
gleich heranzieht. Dort gelang es einer ungeheuren briti
ſchen Uberlegenheit, in der langen Zeit lediglich einen
Raumgewinn von 20 Kilometer Breite und 7 Kilometer
Tiefe zu erzielen und damit einen ſtrategiſch verlorenen
Landſtrich von 100 Quadratkilometer Größe zu erobern.

Uber die Kämpfe ſüdlich der Oiſe geben die
Franzoſen in ihrem Heeresbericht vom 7. April
I2,50 Uhr vormittags an, daß ſie nach e
Kampf in ihren Vorpoſtenlinien befehlsgemäß vorbereitete
Stellungen bezogen hätten.
7. April 4 Uhr e ſagt, die Deutſchen hätten inder Gegend von C auny Bariſis We Angriffsverſuch
nicht wiederholt. Dabei hatten die Deutſchen bereits in
den frühen Vormittagsſtunden des 7. April die Linie
Pierremande-- L. Abbaye-Ferme-le Erotoir- Ferme er
reicht. Der franzöſiſche Heeresbericht vom 8. April

h

Jhr Heeresbericht vom

e

12,50 Uhr vormittags ſchweigt ſich über das Kampfgebiet
ſüdlich der Oiſe vollkommen aus, während er am 8. April
4 Uhr nachmittags lediglich meldet, daß die Nacht im
Zeichen e Artillerie Unternehmungen geſtanden
abe. Am frühen Vormittag dieſes n war die Linie

Ferme du Bois du roi-Champs le
ville gewonnen.

Dem „Baſl. Anz.“ zufolge geben die engliſchen
Berichte ein

weiteres Zurückweichen bei Villers-Bretonneux
u. Die Lage der Engländer iſt beſonders hier ſchwer geFrdet, da jeder Durchbruch in den Rücken der ganzen

Arrasſtellung führt. Die Angriffe nördlich der Sommeverdienen e erhöhtes Jntereſſe, wenn nicht ſchon wie

der, wie es den Anſchein hat, neue größere über
raſchungen bevorſtehen.

Vor Amiens. Bedrohung von Paris.

argis-Couey la

e der zunehmenden Artilleriebeſchießung von Amiens wurden die militä
riſchen Depots aus der Stadt Amiens entfernt,
Es fallen täglich durchſchnittlich 120 Granaten auf
Amiens.

„Daily Mail“ meldet von der Front Unſere Gegenmaß nahmen reifen langſam heran. Wir haben vor
Amiens einen undurchbrechbaren eiſer-nen Wall gelegt.

Mit der Erreichung des Waldes Arrachis ſind die
deutſchen Truppen der wichtigen Bahnlinie
Amiens Clermont, der letzten Linie, welche Amiens
direkt mit Paris verbindet, auf 5 Kilometer
Luftentfernung nahegerückt, womit allein ſchon deren Be
nutzungsmöglichkeit erheblich herabgedrückt wird. Neuer

dings liegt auch dieſe Bahnſtrecke unter ſchwerem
deutſchen Feuer.

Der Kriegsberichterſtatter eines Wiener Blattes ſagt,
daß der linke Flügel der vierten deutſchen Armee unter
dem General von Boehn aus der bisherigen Stellungs-
r zum Vorſtoß nach Süden vorgebrochen iſt, wo
urch unmittelbar eine Bedrohung von Paris einge

treten ſei.
Ein neuer Pariſer Havas-Bericht ſagt, daß die

Schlacht wieder auflebe
und ſehr heiße Jnfanteriekämpfe geführt werden. Der
Feind kämpfe mit größerer Erbitterung als zu
vor. Bei Moriſel hatte er an einigen Punkten wei
teren Geländegewinn, dieſe Zwiſchenfälle gehörten
aber zu den unvermeidlichen Anderungen der Lage.

Räumung von Soiſſons und Compiegne.
Von der franzöſiſchen Grenze wird gemeldet Soiſ

ſo n s wird eilig geräumt. Nach einer Meldung des
„Petit Journals“ liegt die Stadt ſeit 48 Stunden unter
deutſcher Beſchießung.
Der „Temps“ meldet: Jnfolge der zunehmenden Ar
r e auf Compiegne wurden die Mili-
tärdepots, Kaſernen und Anſtalten aus der

des Vertrages von Breſt-Litowſk, und zwar müſſe dies

bis zum 12. April er eNach Petersburger Drahtungen weigerten ſich die Be
ſatzungen der in Helſingfors liegenden engliſchenSchiffe, die Handelsflagge zu piſſen Sie zogen es vor,

die Fahrzeuge mit der geſamten Ladung in die
S ſprengen.Die Landung der Japaner in Wladiwoſtok,
der kurz danach die engliſche Landung folgte, war nach
Reuter eine Notwendigkeit geworden. Seit einigen
Tagen hatten gewiſſe Elemente ſich entſchloſſen, Japan
zum Handeln zu zwingen. Die japaniſchen Bewohner
waren wiederholt brutalen Angriffen ſeitens angebklicher
Maximaliſten ausgeſetzt.

r

Der türkiſche Krieg.
Weitere Erfolge im Kaukaſus.

Der türkiſche Heeresbericht meldet:
An der r r r wurden mehrfach vorr Aufllärungsabteilungen des Gegners durch Jener

vertrieben.Kaukaſusfront: Unſere Truppen nahmen nach
heftigem Kampfe Wan. An den übrigen Fronten keine
Ereigniſſe von Bedentung.

Politiſche Überſicht.
Sſterreich- Ungarn. Die Blätter melden aus Mar

hurg: Jn einer ſüdſlaviſchen Verſammlung in St. Jo
hann an der ſteiriſchen Grenze, an der auch zahlreiche
Deutſche aus dem Grenzgebiete teilnahmen, ſtürzte ſich
während einer Hetzrede des Abgeordneten Koroſer gegen
das Deutſchtum plötzlich eine Horde Slowenen mit
Sübcken guf die Veutſchen. Es gab ſchwere
blutige, Kämpfe. Der ſloweniſche Regierungsver-treter verſagte vollkommen. Die Gendarmerie verhielt
ſich zunächſt paſſiv. Erſt nach ſtundenlangen Kämpfen
trat die Gendarmerie in Tätigkeit und der Regierungs
vertreter löſte die Verſammlung auf. Zahlreiche Teil
nehmer mußten blutüberſtrom t den Schauplatz der
Heßverſammlung verlaſſen. Das Verhalten des Regie
rungsvertreters wurde in der ſchärfſten Weiſe ge
braändmarkt. Die Deutſchen hielten in einem anderen
Orte eine Verſammlung ab. SRumänien. Nikolai Chico Comaneſt i iſt zum Ar
beitsminiſter ernannt worden. Chieg Comanefti ge
hörh zu den e e e e des Landes undzu den wenigſtenn, die eine deutſche Erziehung genoſſen
haben. Der Miniſter des Außern Arion hat die von
der Regierung. Bratianu eingerichteten beſonderen
Miſſionen in Paris, Waſhington und Lifſa-
bon aufgehoben. SJtalten. Mit Bezug auf die von der italieniſchen
Preſſe ängſtlich erwartete und täglich angekündigte Sſter
reichiſche Offenſive wird. aus Mailand offiziös die Nach
richt verbreitet, Ende April werde eine weitere halbe
Million Jtaliener einberufen werden wogrit
Jtalien über vier Millionen Mann an der Front haben
werde. 8

Frankreich. Die Pariſer ſozialiſtiſchen Zeitungen ellen
Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, hat vie Se

n e I der von den e n Truppen ſeit Beginn
er ffenſive im Weſten Gefangenen dieHöhe von 95000 Mann erreicht.

v

Die Ereigniſſe im Oſten.
Der Vormarſch auf Sebaſtopol.

Veranlaßt durch die Annäherung der Deut
de und Hſter reicher an Sebaſtopol, ſchreibt
ie „Daily Mail“, ſei es möglich, daß die Flotten-

poſition im Mittelmeer eine radikaleAnderung erfahre. Wenn die ruſſiſche Schwar-
ze-Meerflotte, beſtehend aus 8 Schlachtſchiffen,
25 Zerſtörern und 12 Tauchbooten den Deutſchen in die
Hände falle, dürfte das öſt liche Mittelmeer bald
ſehr belebt werden. Die engliſche Flotte richtet ſich
bereits auf die Möglichkeit ein, und auch die italieniſche
Kriegsmarine, der dann eine große Rolle zufalle, ſei
gerüſtet.

Nach Meldungen aus Waſa erweiſen ſich die
Folgen der Einnahme von Tammerſors als bedentend.

Abgeſehen von der moraliſchen Rückwirkung auf den Geg
ner, der annähernd 10 000 Mann an Gefangenen,
30 Kanonen, 80 Maſchinengewehre, große
Lebensmittelvorräte und Eiſenbahnmaterial verlor, liegt die

unmittelbare Ausbeutung des Erfolges in dem Freiwerden
von ungefähr 15 000 Mann Regierungstruppen für andere
Aufgaben und in dem Gewinne einer äußerſt günſtigen
Operationsbaſis gegen Südfinnland. Die neue Front
linie verläuft bereits bei Lem gelae 25 Kilometer ſüdlich
von Tammerfors. Als nächſtes Ziel darf die Einnahme
von Taveſtehus betrachtet werden. Jn Börneborg,
deſſen Fall nur noch eine Frage weniger Tage iſt, ſind
außer 2000 Roten Gardiſten mindeſtens 800 Ruſſen ein
geſchloſſen. Angeblich liegen im Flußhafen noch mehrere
vwuſſiſche Torp edobovote, Eine andere Meldung
aus Waſa bringt die Löſung des Rätſels der plötzlichen
Abfahrt des ruſſiſchen Eisbrechers „Wolhynetz“ aus
Helſingfors. Danach bemächtigte ſich ein den Regierungs
truppen ergebener Kapikän mit 89 Mann des Fahrzeuges
durch einen Handſtreich, hißte die finniſche Flagge und
führte das Schiff nach Reval, wo es ſich dem deutſchen
Landungsgeſchwader zur Verfügung ſtellte. Wie in Waſa
verlautet, ſoll ſich der finniſche Volkskommiſſar Tokoi zur
zeit in Petersburg befinden und von der ruſſiſchen Sowjet
vegierung ermächtigt worden ſein, bis zu 100000 Mann

ruſſiſche Freiwillige für Finnland anzu
werben.

W rm Truppenlandung in Finnland.
e euter aus London berichtet, antwortete

Deutſchland e ruſſiſchen Proteſt wegen
der Landungin d innland drahtlos mit der Forde
rung, daß die ganze et entweder die fin
niſchen Gewäſſer ver aſſen oder entwaff

net werden müſſe, in Übereinſtimmung mit Artikel 5

eine ne rpe l rat on zum Friedens frä z
bringen würden. Jn den letzken Tagen kam es in Paris
zu Kundgebungen gegen Poincare und Cle-
mencegun, die von den Demonſtranten verwünſcht
wurden.Vereinigte Staaten von Nordamerika. Der amerika-
niſche Finanzminiſter Mac Adoo hat den e für die
drithe amerikaniſche Kriegsanleihe mit einer Rede er
öffnet, in der er ſagte, daß alles Gerede über den Frieden
zu nichts führe, weil das Gerede keinen Frieden bringen
werde. u die Gewalt könne den Friedenbringen, und es müſſe die Gewalt der Amerikaner und
der Alliierten ſein, die die deutſche Gewalt vernichtet Wir
werden kämpfen, wenn es ſein muß, bis an den
jüngſten Tag, um einen ſiegreichen Frieden zu er
ringen.England. Aus London wird gemeldet Die Abſicht
der britiſchen Regierung, die Verluſte an der Weſtfront
durch Ausdehnung der Dienſtpflicht auch aufJr land zu erhöhen erregt lebhafte Oppoſition auch in
e Blättern, die noch am meiſten regierungsfrend-

ich ſind.

Deutſchland.
Auszeichnungen. Wie der „Reichsanzeiger“ weldet

verlieh der Kaiſer dem dienſttuenden Generaladjutanten
Generaloberſten (mit dem Range eines Generalfeldmar
ſchalls) von Pleſſen dem vortragenden Generaladju-
banten Admiral von Müller, Fregattenkapitän Karl
von Müller und Kapitänleutnant Wenninger den
Orden Pour le mérite.Der Reichskanzler Graf Hertling begab ſich n
abend für einige Tage ins Große Hauptquartier
Nach dem „L.eA.“ dauert der Aufenthalt des Kanzlers im
Hauptquartier vorausſichtlich mehrere Tage da neben der
rumäniſchen Friedensabſchlußfrage woch
eine Reihe anderer wichtiger Angele gen heiten
Wer Kaiſer und Kanzler zur Erörterung kommen

ürften, SStaatsſekretär v. Kühlmann tritt vorausſichtlich
ſchon heute abend ſeine Reiſe nach Bukareſt an we
am 11. d. M, verabredungsgemäß die Schlußverhand-
lungen über den bereits paraphierten Friedens
verdrag ſtattfinden ſollen.Ankunſt dentſcher Jnternierter in Holland. Rach
einem Zwiſchenraum von einem Monat iſt geſten abend
wieder ein engliſcher Geleitzug in der Rhein
mündung angekommen. Ex überbrachte die Beſaßung
von vier in England beſchlagnahmten Schi e
mit einem Teil ihrer Ladungen. Die holländiſchen ffs
offiziere äußerten ſich empövt über das Vorgehen der Eng
länder bei dieſer Beſchlagnahme. Es ſeien einige eng
liſche Offiziere und Soldaken an Bord gekommen Sie den
Beſatzungen befahlen ihre Schiffe in einigen Stunden
verlaſſen. Der Geleitzug halte ferner vier hollänbdiſ
Matroſen an Bord, die mit einem norwegiſchen Schi
vorher untergegangen waren. Ferner befanden ſich an
Bord 68 in England interniert geweſene
Deutſche und auch 18 Oſterreicher.

Vevantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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er Plätzen können wir keine
Derantwortung übernehmen, jedoch

werden die Wünſche der Auftrag
Feber nach Mögli

gegen

eit berückſichtigt

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Tode unſe es lieben Sohnes
und Bruders ſagen wir allen
unſern herzlichen Dank. Herz
lichen Dank noch den Beamten
und Arbeitern der Station u.
Bahnmeiſterei zu Merſeburg
für die reiche Spende.

Merſeburg, 10. April 1918.
Jm Namen der trauern

den Hinterbliebenen
Ernſt Clauß.

In das Genoſſenſchaftsregiſter,
betr. den Vorſchußverein zu Merſe
burg, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, iſt
heute folgendes eingetragen:
Richard Ortmann in Merſeburg
iſt zum Stellvertreter des Vor-
ſtandsmitgliedes Franz Heyne bis
zum 31. Dezember 1919 beſtellt.

Merſeburg, den 3. April 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt 4.

Bekanntmachung
über Lieferung von Saatmais.

Die
Deutſchen Landwirte in Berlin hat
dem Kommunalverband ein be
ſchränktes Quantum

rumäniſchen Saatmals
n Kolben, nicht gereffelt)

zur Verfügung geſtellt.
er Sagatmais

er

darf
unter Bedingung bezogen
werden, daß er tatſächlich zu Saat
zwecken verwendet wird und daß
etwa unverwendet bleibende Men
gen dem Kommunalverband bis
J. Juni 1918 zurückgegeben werden.
Bei Nichterfüllung dieſer Be
dingungen iſt eine Vertragsſtrafe
von

200 Mark
für jeden nicht zur Ausſagt ver
wendeten und nicht rechtzeitig zu

Bezugsvereinigung der e

nur

Plötzlich und unerwartet erhielten
vir die tieferschütternde Nachriqht, dass

X unser lieber, herzensguter, hoffnungsvoller
Sohn, lieber Bruder, Schwager und Onkel

Otto Bude,
Unteroffizier in einem Infanterie-Regiment,

Inhaber des Bigernen Kreuzes II. Kilasxe
und des Bremer Hansa Ordens,

im Alter von 26 Jahren in den letzten schweren
Kämpfen den Heldentod gefunden hat

Kriegsdorf, den 10. April 1918,
Im tiefoaten Schmerze

Heinrich Bude und Familie.
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
dass man vom Liebsten, was man hat,
muss ſcheiden

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, unſerer

utter, Großmutter und Schwiegermutter, der

Frau Werta Gräßner
geb. Winkler

ſagen wir für die unſeren Herzen ſo wohltuende herzliche
Anteilnahme, für das ehrenvolle Trauergeleit und für die
überaus zahlreichen Kränze, mit denen wir Sarg und letzte
Ruheſtätte unſerer teuren Entſchlafenen ſchmücken konnten,
unſern tiefgefühlteſten Dank. Beſonders dankeu wir Herrn

Paſtor Klamroth für die wahrhaft erhebenden und zu Herzen
gehenden Troſtworte am Grabe, ſowie Herrn Kantor Baum

graß und der lieben Schuljugend für den ſchönen Geſang.
Herzlichen Dank auch Herrn Schachtmeiſter Mandler un
den lieben Arbeitskollegen vom Kötzſchener Bahnbau für
die wertvolle Kranzſpende.

Reipiſch, im April 1918.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Gräßner.

guten

ebenbe

Juni mitzuteilen
welche Flächen mit dem gelieferten
Saatmais beſtellt ſind. Eine Nach
prüfung der Angaben behält ſich
der Kommunalverband vor.

Anträge auf Saatmais müſſen
bis ſpäteſtens
15. April bei der Kreiskornſtelle
eingereicht ſein und zwar geſammelt
durch den Gemeindevorſteher.

Merſeburg, den 6. April 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Bekanntmachung.

Leere Marmeladeneimer
werden in unſerer Lebensmittel
verteilungsſtelle Große Ritterſtr. s
zum Preiſe von einer Mark für
das Stück abgegeben.

Merſeburg, den 8. April 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Rachluß Auktion. J

Freitag den 12. April d. Js.,
von nachmittag 1 Uhr an,

werde ich im Auftrage des Nachlaß
den verſtorbenenpflegers für

leiſchermeiſter Alfred Deicke zu
roßKayna im Krobitſchen Gaſt

hof zu GroßKayna mit Ausſchluß
der Kleidungsſtücke u. Wäſche, den
geſamten Nachlaß öffentlich meiſt
bietend verſteigern und zwar:

1 großer Viehtransportwagen,
1 halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Doggart, Kutſchgeſchirre und

Schreibſekretär,
Vertikow, 2 Tiſche, 1 große

Lederzeug, 1

Tafel, 1 Waſchtiſch, 6 Stühle,
1 Regulator, 2 große Mulden,großer Fleiſchwolf, 1 Kühl- e

eineſchrank, 1 gr. WagennetzDezimalwage, viel Fleiſcher
andwerkszeug, 1Gebett Feder
tten, ſowie viel Hausund. Wirtſchaftsgerät nebſt

Glasſachen
Die Gegenſtände ſind gebraucht,

aber noch in ſehr gutem Zuſtande,
die Beſichtigung iſt von Mittag
12 Uhr an geſtattet.
Avert Fraube, Aubtionator.

Zentner Mais feſt

S S n die Verbraucher
verpflichtet, bis 1. r Fssanft entsehblafen

zende

el
Lange Jahre hindurch hat er in dem Vereine als Vor-

standsmitglied gewirkt

Der Verein verhert in ihm einen eifrigen und streb-
samen PFörderer, sowie einen lieben Freund und Gesellschafter,

Als Vorsitzender war er unermüdlich sich seiner Pflicht
bewusst und sein Streben ging stets dahin, den Verein auf
würdiger Höhe zu erhalten, sowie den Mitgliedern das Vereins
leben nach Kräften zu verschönern.

Sein freundliches und liebes Wesen wird uns unver-
gesslich sein und werden seiner stets dankbar gedenken

Merseburg, den 10 April 1918.

Dilettanten- Verein

dingungen zu verpachten.

S faſt neues Zweifamilienhaus mit
vVBorgarten und Hof iſt für zirka

50000, Mk. bei geringer Anzahl.

Nachruf.
Am Sonntagmorgen um 2 Uhr verschied fern

Von seinen Lieben nach langew, qualvollem Leiden
unser lieber Jugendfreund, der Janggesell

Oswald Weidner
im blühenden Alter von noch nicht ganz 18 Jahren

Wir betrauern in dem s0 früh Dahingeschiedenen
einen treuen Freund, der sich durch sein allezeit
freundliches Wesen, seine stete HEiltsbereitschatt,
seine Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit in unseren
Herzen ein bleibendes Denkmal errichtet hat.

Friede seinem Andenken

Pwig auf den Lippen schweben
Wird er, wird im Herzen leben
Besser als in Stein und Erz

Gross-Kayna, den 7. April 1918.

Die Jugend von Großkayna.
Eqhlafſtelle ofen Reumarkt 11. zu kaufen geſuchtOOG G e t Feldweg 10, 1 Tr.

und Grossvater, der

Merseburg, den 10.

Die Beerdigung findet

Heute früh 855 Uhr Verstarb nach längerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger

Privafmann

Gofthardt Oelzner
im fast vollendeten 61. Lebensjahre,

Um stilles Beileid bitten
die trauernden familien Delzner und Heberer,

der städt Friedhofskapelle ſtatt
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

e

April 1918.
nachmittag 8 Uhr vonFreitag

der Frau

findet am Freitag vachmit

Merseburg, den 10

Die Beerdigung unserer lieben Heimwgegangenen,

Emma Wallenburg e Fle
des Stadtfriedhotes aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

tag 2 Uhr von der Kapelle

April 1918.

15 3 4 e
Ein Anſpruch auf eine beſti

waren beſteht nicht.
Merſeburg, den 10. April 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſleiſch nd eiſwaten; Verkauf
Kndet am 11. April 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern h

ſtatt. 55

mmnte Art von Fleiſch oder Fleiſch

L. A. I. 520/18.

Kronen und B

Markt 19
Sprechzeit 8- 6 Uhr.

Khertr Jahnersatzſicher 4 *DBehandlung Kranker Zähne e
werterotete m eka Willy Mager

Merseburg
Sonntags 9--] Uhr.Dienstags u. Preitags nur vorm. 8--12 Ohr Sprechstunden,

rückenarbeiten,

Telephon 442

mit reichem Obſt und Beerenobſt
und Gemüſeland zu günſtigen Be

Offerten unter „411 an die
Exped. d. Bl.

Ein in guter Lage befindliches

zu verkaufen. Adr. unter T be
fördert die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Guterh. Kinderwagen
zu verkaufen Sand 16.

kine fart neue Wäscherolle

zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

in Poſten ſtarke

Kümmelpflanzen
hat abzugeben Kriegsdorf Nr. 6.

Blaue Wiener Häsin

zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.Ruß als Aſſngenſttel

verkauft
Schelle jr., Lindenſtr. 7.

Wilden Weio
sowie hochst. Rosen
in Farben und Sorten hat abzu
geben Karl Müller, Friedhofs
wärter, Unter-Altenbuürg.

Versehliebbarer Stall,
Mitte der Stadt, zu mieten geſucht.
Offerten nach Lindenſtr. 7.

Runder Tiſch (Birke)

ohne Bereifung zu
kaufen geſucht

Roſentak 8.
Kaninchen

Fahrrad

Daſelbſt Keine
kaſten zu verkaufen.

Gauberes möbl. Zimmer
Nähe Elektriſche und Bahnhof, für
2 Herren zu vermieten

Ammendorf, Langeſtr. 8.

Schlafstelle offen
Frankleben, Friedrichſtr. 9.

Ga laſſtelle S hmartt Laden

Kleine Familie (1 Kind) ſucht
möbliertes Jimmer mit Koch
gelegenheit. Näheres

Goldene Kugel
von einem HerrnMöbl. Zimmer zu mieten geſucht.

Offerten unter 5003 an die
Exped. d. Bl.

Kriegsbeſchädigter Eiſenbahner

ſucht Gchlaſſtellee. e
an die Exped. d. Bl.

S

Ia. hochſtämmige

Johannisbeeren
mit vorzüglichen Kronen, Tomaten,
Neuſeeländer Spinat (unerſchöpf-
lich im Ertrag), Salat, Kohlrabi
und alle anderen frühen Kohl
pflanzen.

Ende dieſes Monats Kümmel
und Majoran- Pflanzen

W. Wittenbecher
Neumarktstor 1.

e

Wirsing- Weib-, Rotkohl- u.
Salatpflanzen

empfiehlt W. Starke,
Schloßgärtnerei.



des Reichskommiſſars für Fiſch
perſorgung über die Feſtſetzung von Preiſen für Süßwaſſerfiſche vom
7. Februar 1918 (abgedruckt in Nr. 34 des Reichs und Staats an
zeigers vom 8. Februar 1918) beſtimmten Preiſe flir den Kleinverkauf
on Süßwaſſerfiſchen werden auf Grund des J 2 derſelben Vekannt.
machung mit Zuſtimmung des Reichskommiſſars für Fiſchverſorgung
für die Stadt Merſeburg wie folgt erhöht:

Aale von 500 Gramm und darüber 3,85 Mk.
desgl. von 250 Gramm unter 500 Gramm
desgl. unter 259 Gramm
Zander: (Schill) von 1000 Gramm und darüber
desgl. unter 1000 Gramm
Große Maränen, Blaufelchen, Sandfelchen (Weiß

felchen) Aſchen
Renken, Gangfiſche, Kilche, Schnäpel
Hechte, Schleien
Karpfen, Kleine Maränen, Welſe, Maifiſche, Quappen,

(Kutten Treiſchen)
Barſche, Karauſchen, ſofern 3 Fiſche 500 Gramm und

darüber wiegen
desgl. ſofern 3 Fiſche unter 500 Gramm wiegen
Bleſe (Brachſen), Barben, Rapfen (Schiele), Döbel

(Aitel, Schuppfiſche) Zährten (Rußngßen,
Alande,, Orfen, Rerflinge, Frauenfiſche) von
2000 Gramm und darüber

desgl. von 1000 bis unter 2000 Gramm
desgl. unter 1000 Gramm
Plötze, Rotaugen, Güſtern, ſofern 3 Fiſche 500 Gramm

und darüber wiegen
en ſofern 3 Fiſche unter 500 Gramm wiegen

aſenZoppen, Ziegen, Stinte, Kaulbarſche (Sturen), Ukelei
(Daubeny), Haſel, Gründlinge, ſowie kleine

Backfiſche aller Art
Lachſe im ganzen
Lachs im Ausſchnitt ohne r und Eingeweide e

Die Preiſe gelten für 0,5 kg Reingewicht ab 1. April 1918.
Merſeburg, den 26. März 1918. J.-Nr. Ie. 1096.

Der Königliche RegierungsPräſident.

Die nach der Bekanntmachung

hSS
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Veröffentlicht!
Merſeburg, den 5. April 1918.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die den Gemeinden durch die d vom 23. v. M.

J.-Nr. 1139 K. W. bis zum 30. d. M. aufgegebenen Kartoffelliefe
rungen ſind bei weitem nicht erfüllt worden.

Da die Witterung es jetzt zuläßt, wird hierdurch die Oeff
nung der Mieten, das Verleſen und die Ablieferung der nicht zur
Saat und zur Ernährung in der eigenen Wirtſchaft gebrauchten
Kartoffeln ſpäteſtens bis zum 15. April d. J. angeordnet.

I. A. II. 973/18.

Von den Kartoffelerzeugern dürfen folgende Mengen zürückbe-
halten werden

Saatgut für den Morgen 10 Zentner,
für jeden Selbſtverſorger 1 Pfd. je Tag und Kopf bis zum
15. Auguſt d. Js.Ich mache beſonders darauf aufmerkſam daß die als Speiſe

kartoffeln nicht geeigneten Kartoſſeln den Kommiſſionären beſonders
Anzubieten ſind.
u der Wenn ſghtese wird nach dem 15.April eine Nachprüſung der Kartoffelvorrate durch die Ernkefeſt
ſtellungsausſchüſſe ſtattfinden. Die von den Ausſchüſſen noch zur Ab
ſteferung feſtgeſtellten Kartoffelmengen werden nach der Feſtſtellung
ſofort enteignet. Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Kartoffel
erzeuger, die nicht für die Saat und für die Ernährung der eige-
nen Wirtſchaftsangehsrigen erforderlichen Kartoffeln vor dem 15.
April d. Js. abzuliefern.

Jch weiſe beſonders darauf hin, daß Kartoffeln nicht ver
fttert werden dürfen

gegen das Verfütterungsverbot, ſowie der
Schleichhandel mit Kartoffeln werden ſtreng verfolgt und beſtraft.

Merſeburg, den 30. März 1918.
Der Königliche Landrat.

J. Nr. 1605 II. K. W. J. V. v. Grone.
Veröffentlicht t

Merſeburg, den 8. April 1918.
A. 102118. Der Magiſtrat.
MNlie Sorten kräftige 3Gemüſepſlanzen gebribsräume

empfiehlt
Gärtnerei an der Ehrenſäule,

Guterhalt. Kinderwagen

zu verkaufen e tes 2 Tr

Hahmaschinen
werden ſchaell u. gut reparierr ber

S. recht Halleſche Straße 18.

er
t. Preuss.-Siidck. (237. Kgl. Preuss.) Klassen-TLotterfe

Rlasse. I. Mehungstag 9. April.
a jedes gesogeas Nammer sind grres gtoloh hohe Gewleao geſalles,
und war Je oiger anf dle Lose glefehor Nummer a ger delden

Abte lungen I eund T

(Ohne Gewähr.) (Naohdruek verboten.)
In der Vormittagszlehung warden Gewinne über 192 Mark gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 64067
2 Gewinne en 60000 M 183046
2 Gewinne zu 10000 M 36862 a4 Gewinne zu 8000 M 36332 160608
18 Gewinne zu 1000 M 70007 739034

1347614 190445 209090 216596
34 Gewinne zu 600 M 25256 893998 42760 68739 70556 78089

e 966686 116462 122454 166692 160786 188888 191494 224617
22

80 Gewinne zu 400 A. 9896 148351 36607 18086 19678 87810
51669 66606 66026 56832 659479 60889 66479 67402 82212 85770 95026
104087 108814 16068338 1119638 128724 122833 185160 156571 157242
469161 161947 163644 168564 170087 176634 176702 177674 1098118
2301674 205868 210062 213514 218627

Ia Jer Nachmittagsziehung werden Gewinne Uber 192
2 Gewinne zu 40009 M. 204760
2 Gewinne zu 10000 M 73741
2 Gewinne zu 6000 M 169168
4 Gewinne zu 8000 16208 164885

W Gewinne zu 1000 M 10266 18661 37682 41602 99124 189241
4048

22 Gewinne zu 500 M 17265 27781 39164 45926 69869 75078
126708 162807 190764 198807 201213

70 Gewinne zu 400 M 474 65816 9408 160986 88820 655734 67976
528865 64010 84562 682632 91739 97305 068028 107708 113507 131603
131888 1732508 147361 156319 150717 174168 176175 477212 178014
1768342 162124 191248 206460

127767 176649 182170

Mark gegogen.

93570 202806 09668 312208 417962

G eehKammer Lichtspiele::!
Fernruf 529.Kleine Ritterstrasse 3

Nur noch Mittwoch und Donnerstag

„Der Mut zum Glück
PFeinsinniges Drama in 4 Akten

In den Hauptrollen: L otte Neumann u. Erich Kalser-Titz.

Die Prinzessin aus Neutralien!!“
Prächtiges Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle der Liebling des Publikums Henny Porten!

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm,

Kaufe leden Poſten ausgekämurtes

Amenhan,
Koßhaagre, Kaninchen- um
fasenfelle und zahle Höcht
Kreiſe.

Frau Imisch
Johannisſtr. 16.

Junger Beamter, mehrere Jahre
in Bank und kaufmänniſchen Ge
ſchäften tätig geweſen, ſucht

Rebenbeſchäftignng.

Gefl. Offerten ſind unter P 106
an die Exped. d. Bl. zu richten.

Wir ſuchen für unſer Büro
einen jüngeren

Halleſche Str. 89.

Neues Schützenhaus.
Sonntag en 14. April abends Uhr

großes Militärkonzert
(Asgeſührt von der Kapelte des Ersstz-Batalltons des landw.-luf. Beut. Hr. 36 aus Haltſ.

unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Ermlich.
Künstlermusik mit auserwähit. Programm.

Bintriti 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
Zu zablreichem Besueh ladet ein H. Ellenberger,

Reinen Teint
blendend ſchöne Geſichtshaut erhält man nach
Gebrauch von nichtfettendem Cream „Carmen,
decent parfümiert p. Doſe Mk. 3.-, 2 Doſen 5.50.
Hierzu empfiehlt ſich Schönheitspuder p. Schachtel
Mk. 2.50, gegen Voreinſendung oder Nachnahme.
M. Kellner, BerlinSteglitz, Holſteiniſcheſtr, 28.

Die heliehbten

Adler Progress-
uEinkoch

in allen Grössen vorrätig, sowie

ung

Einkoch- Apparate
empfiehlt Preie wert

Otto Renner,
Markt 18.

Poſten
teingut Teller

eingetroffen bei

Otto Renner, Markt 18.

größeres Schulmädchen

Zuchlnulſer
eventl. Kriegsbeſchädigten oder
Fräulein

Gebr. EGraul.
Junges Fräulein ſucht ſofort

Anfangsstelle im Zeichnen
u NMaschinen Schreiben,

Offerten unter P 10 an die
Exped. d. Bl.Kegelanfſeler

geſucht im Reſtaurant
Herzog Chriſtian

1 Putzerin, 1 Waſchfran

1 junges Mädchen
für leichte Arbeit geſucht.

Otto Zlelke,Färberei und Waſchanſtalt,
Halleſche Str.

Altere alleinſtehende Frau wird
als Wiſch afrertn

von einem Arbeiter geſucht.
Off. bitte unter C B in der

z Exped. d. Bl. abzugeben.

Pu
ſofort geſu

Frau
Guche

tüchtigen

garbeiterin

Koppmann, Burgſtr. 7.
ſofort ſür eimge Ronate

ſ

Gartengrver-
erfahrenen Mann oder Frau.

Frau Kommerzienrat

Karl Berger
Freundl. Oſtermädchen oder

ür nach
mittags ſofort geſucht.

M. Zinzly, Olgrube 41.
Suche per ſofort Oſter oder

größeres Schulmädchen.
Frau Paul Scheunert,

Entenplan
Aelteres Dienstmädohen,

e welches melken kann, für ſofort
aufs Land geſucht. Zu erfragen

Nulandtſtr. 10, 2 Tr. r
Gauhere Waſchſran

geſucht Sand 1, Tr
Wasehfrau gesueht
Gotthardtſtr. 40, 1. Etage.

Grdheres Schmimadcen
zu einem Kinde von 158 Jahr
geſucht. Gertrud Koerlin,

Gr. Ritterſtr. 33.

Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
IJm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis- Ausſchuſſes

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
an. wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
ande der Reihen 1 und I ſoſort an die unterzeichnete Sammelſtelle
erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der
Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke
des n Frankleben, Dürrenberg, Wallendorf,
Meuſchau, Schkopan, die Gemeinde und der Gutsbezirk
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Jſcherneddel und
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenplan 6.

Auf wartung
für einige Vormittage ſtunden ge

Kuite Fran
e

Näheres Oeffentlicher Arbeits
nachweis, Kl. Ritterſtr. 17.
Gewissenh. Schuhunge
zum Wegegehen ſofort geſucht.Otto Dobxkowitz,

Entenplan.

Ausschneiden
Gute Welohnung

l. 3 er in beſſerem
5. event. früher oderper 1.

r, beſorgt

demienigen, der mir ein hübſch

mö auſe,er

d.an die



GKeilage zum „Mexſeburger ſpondent“:
re Donnerstag den l April c e ger S i

e e e Zangs zur Somnrerzeit in der Nacht vom 14. zum ApritParlamentariſches. Merſeburg und Umgegend. Am Dieſe Andernngen ſind aus den auf den Bahnhöfen

e Hetrenhan e en e W der e r See Sekanetrei Parlamente nach der Oſterpauſe ſeine Verhand e Eine neuelungen wieder aufgenommen. Präſident Graf Arnim Unſere Erfolge im Weſten. machung Nr. W. 900/4. 18. K. R. A. betreffend Be
leitete ſie mit einer Anſprache ein, in der er mit Worten Im Augenblick wer n, angeſichts unferer glänzenden ſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſt-
heißen Dankes der Kämpfe im Weſten gedachte, und den Erſolge im Weſten, vielfach Anſichten laut, als wenn das preiſe von Lihmpen und nen en St ſfab fällen
Geiſt von Potsdam, dieſer HohenzollernHochſchule un Kriegsende als unmittelbar bevorſtehend anzuſehen ſei aller Art iſt, wie ſchon kurz mitgeteilt, am 9. April 1918
on Volkes, als letzte Urſache der Heldentaten unſeres und binnen wenigen Wochen der Feind zur Ohnmacht in Kraft gekreten. Jn dieſer Bekanntmachung. ſind die
Volkes in dieſem Kriege pries. Nach einigen unbedeuten verurteilt und zur Waffenruhe unter den uns genehmen verſchiedenen Beſtimmungen über die Beſchlagnahme, Be
den Vorlagen kam die Denkſchrift über die Tätigkeitader Bedingungen gezwungen ſein würde. Vor einer ſolchen ſtandserhebung und die r bei Lumpen und neuen

an nſiedlungskommiſſion im Jahre 1917 zur Erörterung. Auffaſſung muß gewarnt werden. Trotz der gewaltigen Stoffabfällen einheitlich zuſammengefaßt, ſo Haß gleich
Vor längerer Zeit war bekännt geworden, daß das Erſolge unſerer Heere an der Weſtfront, troßdem wir zeitig die früher erlaſſenen Bekanntmachungen van
Herrenhaus bei der Beſprechung dieſer Denkſchrift eine unſerm Zäheſten Gegner, England, die ſchwerſte Nieder 16. Mai 1916, vom 25. Januar 1917 und 6. November
Polendebatte größten Stils plane. Und ſchon die beiden lage ſeit Anfang der britiſchen Geſchichte beigebracht anfgehoben worden ſind. Juni allgemeinen verbleibt
vorliegenden Anträge bewieſen, daß man zu einer weit haben, iſt es nicht zu bezweifeln, daß wir noch mitten in es bei der bisherigen Regelung des Verkehrs mit beſchlag
über den eigentlichen Rahmen hingausgehenden allge der großen Kampfhandlung ſtehen, die ſich im Weſten ab nahmten Lumpen und neuen Stoffabſfällen. Jm einzelnen
meinen Kriegszieldebatte ausholen wollte. Ber ſpielt Unſere Truppen werden noch manchen harten enthält die neue Bekanntmachung allerdings verſchiedene
Antrag des Ausſchuſſes verlangte für die Feſtſetzung der Strauß guszufechten haben, bis der Feind ſich zum Frie Abweiſchungem gegen die bisherigen Anordnungen
Grenze gegenüber Polen die Rückſichtnahme auf die mili densſchluß gezwungen ſehen wird. Es iſt auch bei höchſter Es iſt näher beſtimmt worden, was Unter Lumpen und
täriſchen Sicherungen als unverrückbare Grundlage aller militäriſcher Fachkenntnis unmöglich, einen beſtimmten neuen Shoffabſällen zu verſtehen iſt. Des weiteren iſt die
n und ein Antrag des Generals v. Kleiſt Heitpunkt anzugeben, bis zu. dem der Feind nieder Meldepff liche auf. alle beſchlagnahmten Gegenſtände
forderte für die zu dieſer militäriſchen Sicherung erforder gerungen ſein wird. Stehen uns doch an der Weſtfront z ausgedehnt worden. deren Vorräte mindeſtens 100 Kilo
lichen Mittel ſowie zur Fürſorge für die Kriegsbeſchä- o große Heeresmaſſen gegenüber, wie ſie weder dieſer graum bekragen. Die Höchſtpreiſe haben Veränderungen
digten und zur Deckung der für den wirtſchaftlichen Und Krieg noch die Kriegsgeſchichte der Vergängenheit jemals S Insbeſondere ſei darauf hingewieſen daß auch
kulturellen Aufbau notwendigen Mittel ausreichende geſehen hat. Auch der Feind weiß, daß es un die end all aus dem Ausland ſtammenden unter die Verord
Kriegsentſchädigungen in den kommenden Friedensver gültige Abrechnung geht und wird ſein Außerſtes her uns fallendem. Lumpen Und neuen Stoffabfälle von der
trägen Den Bericht des Ausſchuſſes erſtattete in ein geben. Der gateg mir erſ dann beendet ſein, wenn der Beſchlagnahme betroffen Kind. Sür Jntereſſenten lie
gehender Weiſe Oberbürgermeiſter Kört e Königsberg Feind die Ausſichtsloſigkeit ſeiner weiteren Anſtren- die Bekanntmachung im Wortlaut in unſeren Geſchäfts
der die von polniſchen Mitgliedern des Abgeordneten gungen, die Uninbvalichteit, da Schichſal zu wensen er ſtelle zur Ginſicht qus.
hauſes beliebte ſcharfe Tonart als Beweis dafür anſührte, ennt. Wann dieſer Augenblick kommt, wiſſen wir nicht, S Amtliche Bekanntmachungen, betr. Feſtſetzung von
Laß man den Polen gegenüber keine Verſöhnungspolitik. daß er Bumen Wäre daß er immer näher rückt, Preiſen. für St waſſerfiſche, Ablieferung von Lartoffern
mehr treiben durfe. In dieſem Zuſammenhang kam er davon dürfen wir feſt überzeugt ſein. Hindenburg durch die Kartofſelerzeuger und Lieferung von Saatmais
dann auf den Breſter Frieden zu ſprechen und von hier wirds ſchaffen Welche Ereigniſſe im Weſten noch vor werden in der heutigen Ausgabe veröffentlicht Inter
aus war es vis zu einer Stellungnahme zur Friedensent ſich gehen werden, vermögen wir nicht zu ſagen. Aber eſſenten machen wir hierauf beſonders aufmerkſam.
ſchließzung des Reichstages nicht mehr weit. Der Red wir wiſſen, daß unſere Heeresleitung von vornherein mit Die neuen billigeren Bonbonpreiſe. Wie angekün
ner, der, ein Juhrer der Vaterlandspartei, ſeif langem allen Möglichtkeiten gerechnet hat, daß ſie auf jede Maß digt, hat das Kriegsernährungaamt Herſtellung Groß
als Gegner der Politik der Reichstagsmehrheit bekannt nahme des Feindes im richtigen Augenblick durch einen und Kleinhandel mit Zuckerwawen unter eine Höcch ſt
iſt, wandte den Satz Friedrichs des Großen an, daß der überlegenen Gegenzug zu antworten wiſſen wird. Sei es Preis ordnung ge dellt. Dangch gelten von jetzt abtie erſolglos ſei, bei dem das beſehte Gebiet nicht in daß die große Schlacht im Norden weitergeht, ſei es, daß olgende Preiſe beim Verkauf an Verbraucher: 1,80 Mhett

den Händen des Siegers verbleibe. Oberbürgermeiſter ſich an anderen Teilen der Front neue taktiſche Brenn- für 1 Pfund billigſter Art, Huſtenbonbons und Bonbons
Körte vertrat auch die Forderung ausreichender Kriegs- punkte des Rieſenkampfes entwickeln der ſtrateg iſch vhne Säure, 220 Mark für I Pfund beſſerer Art und mit
entſchädigungen und gedachte am Schluſſe unter lebhaftem von Lothringen bis Flandern im Gange iſt. Auf dieſer Säure, 2,50 Mark für 1 Pfund beſſere Sorten einge
Beifall des Geburtstages Ludendorffs. Ähnliche Ge- ganzen Strecke ſchieben hinter den Feuerlinien (und über I wickelt, 3 Mark für 1 Pfund gefüllte Sorten oder Rahm
danken enthielt die Rede des Generals v. Kleiſſt, den dieſe hinaus) Hindenburg. und ſeine Gegenſpieler, wie die karamellen. Uber 3 Mark darf kein Händler jetzt für ein
der Präſident mehrfach erſuchen mußte, nicht allzuweit I Figuren eines Riefenſchachſpiels, die Heeresgruppen, ihre Pfund hartausgekochter Bonbons, ſogenannter Kawramell
vom. Thema abzuſchweifen. ſtrategiſchen Einheiten, hin und her. Daß bei ſolcher ges bonbons, mehr fordern. Weiche Fondantbonbons dürfen

A Bei der Vertagung der geſtrigen Herrenhaus- waltigen räumlichen Ausdehnung des Schlachtfeldes auch 220 Mark für einfache und 3,50 Mark für gefüllte, über
ſitzung teilte der Präſident Graf Arnim-Boitenburg mit, die zeitliche Dauer des Kampfes wachſen muß dürfte auch à zogene, koſtem. e
daß im Anſchluſſe an die heutige Sitzung eine Geheim- dem milikäriſchen Laien klar ſein. Es iſt der Ent Der Wochenmarkt wies heute zum erſten Male
ſihung allerdings nicht vor Uhr ſtattfinden ſcheidungstkampf des Krieges, das größte wieder einen beſſeren Beſuch ſeitens der Verkäufer auf;
werde mit der Tagesordnung: Antrag zu dem Geſetze ber Ringen der Weltgeſchichte und es wird weitergehen, J es waren etwa 30 bis 40 Stande mit Frühgemüſe, Blumen

h e e a rategihe ticheidunge Wohl önnen GEreignire h edener Art (die Notwendigkeit des
uſw. vorhanden, während ſonſt im letzter Zeit höchſtens 8

oder Un ve e d bis 5 Verkäufer zum Wochenmarkt erſchienen waren. Zum
I Nachſchubes, des Munitionserſates uſw. größere Pauſen
in den Kampfhandlungen notwendig machen als man

Verkauf kamen Spinnat, ſriſcher Salat Zwiebeln und
ſonſtiges Gemüſe Hoffen wir, daß ſich die WochenmärkteProvinz und Umgegend

c C e e e S dies früher kannte. Das darf dann niemanden beirren. weiter beleben mögen, damit unſeren Hausfrauen Ge
Halle, 10. April. Der Krei Sag ſtellte den Haus Hindenburg hat den Feind gepackt, Hindenburg wird ihn legenheit geboten wird, ihrem Bedarf wieder auf dem

n der Kreiskommunalka e für 1918 auf feſtzuhalten wiſſen, bis ihm unter unſerm Druck die Wochenmarkt zu decken.
678 000 Markt feſt. Ferner wurde beſchloſſen 30 Prozent I Kraft ebenſo ausgeht wie dem ruſſiſchen Rieſenbären. Der erſte Spargel wurde in den Spargelanpflan
Zuſchläge zu der Einkommenſteuer Gemeindeeinkommen v s zungen der Meuſchauer Mühle hier geſtochen. Gewiß einſteuer und den Realſteuern zu erheben von der Erhebung trefflicher Beweis für die außerordentliche Fruchtbarkeit
der Betriebsſteuer mit Rückſicht auf die ungünſtige Lage Auszeichnung. Der Feuer Spzietäts-Aſſiſtent, Land der jetzigen Witterung.
des Gaſt und Schankgewerbes aber Für 1918 absnſehen. ſturmmann Hugo Gräf e von hier iſt in Anerkennung Bei der Nachkörung von Hengſten, die am 28. FeZur Beſtreitung der Familienunterſtittzungen wrde die bewieſener Tapferkeit mit denn Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe bruar de J. in Halle ſtattfand ſind aus den gretn

einer weiteren Anleihe von 3000 000 Mark ausgezeichnet worden. Merſeburg und Querfurt noch folgende Hengſte angekört
beſchloſſen. Wie die Saat, ſo die Ernte Wieder iſt das Früh worden 1. Caſtor, 8 jähriger Dunkelfuchs mit unregelP eutſchenthal, 10. April. Vor einiger Zeit war aus jabr gekommen und. wiedar u der deutſche Bauer ſeine mnäßiger Bläſſe, Belgier, Beſiher O. Weidl ich Schaf
Oberrébingen ein franzöſiſcher Kriegsge Hange Sorgfalt auf die Ausſaat erwenden damit räfe dte Ständort Schafftäde. gekört für die rn
an gen er der vorher in der hieſigen Zuckerfabrik be Korn ſeine Arbeit lohne Vielleicht dürfen wir es Suſtan de Vigur- Genappe Gjähriger Gold
Haſt war entwiche n. Je wurde er hier bei einer i eiten en en e Jrieden im fuchs mit Bläſſe, h. M. u. Schw. h. K. w. J., Belgierwen entdeckt, die ihn in ihrer Wohnung verborgen hielt. Oſten nete landwirtſchaftliche Gebiete gebracht hat, die Beſitzer Graf v. d. Schulenvburg- Vibhenbur g.

Die Frau hat ebenfalls in der Zuckerfabrik gearbeitet und Uns für alle Zukunft in bezug auf landwirtſchaftliche Er Sſandort Spielberg, gekört für die Provinz Pol-
ſoll ſchon längere Heit zu dem Kriegsgeſangenen Bezie Zeugniſſe unabhängiger vom Ausland machen. Möge die Lux, jähriger Braunfuchs h. M. m. Schw. Dalgier,

Angen gehabt haben. Die Strafe für dieſes ſchamloſe Saat des deutſchen Bauern und möge die Saat im Oſten Beſther K. Schilling Nederſchmon, Standort Nieder
Betragen dürſte nicht gering ausfallen auſgehen Zum Segen des deutſchen Vaterlandes. Aber ſchmon, gekört für den Sktandort auf ein Jahr. Die übri

Bahnhof Mansfeld, April. Ein auf hieſigem guch mit der neuen Kriegsanleihe muß ein Saatkorn ge gen Körungen haben bis zum nächſten ordentlichen Kör
Bahn e rangierender Güterzug fuhr über die legt werden zur Kräftigung des Reiches zum endgültigen I kermin Gültigkeit.
Drehſcheibe hinaus quer über die Straße Frieden Gerade der deutſche Bauer muß wiſſen was von Die Badiſche Anilin- und Sodafabrik beabſichtigt,
Am Stationsgebaude wurde der Vorbau und von den guter Saat abhängt. Er Fann. und muß auch hier für eine Fabrik zur Erzengung von Ammoniak auf dem
Aborten ein Teil weggeriſſen. Die Wagen ſtehen über ſeine gute Saat ſorgen und Kriegsanleihe zeichnen. e Spergaun und Leunga-Ochkendorf öſtlich der Bahn
Snander und zertrümmert auf der Straße Es handelt W Reiſende, Achtung! Anderungen in den Jahrplänen linie Corbetha- Merſeburg gelegenen Gebiete zu errichten
ſich um leere Güterwagen. einiger Schnell und Perſonenzüge treten infolge des Über und 3000 Liter Benzin zu lagern. Jn Gemäßheit des

V er ch v en e e e e et ſie bon anderen Herren um r ſeinen Blick. in. den ihren und wie ein ſtummes
1 ringt ſah. Flehen. tJ e Mit einem brennenden Blick in ihr Geſicht ſehend, „Was war das? Vas ſollte ihr dieſer Blick? Er

Originalroman von H. ConrtsMahler. ſagte er plötzlich halblant, mit verhaltener Stiinme: liebte. doch Genoveva, ſie hatte doch mit eigenen Augen
77. Forſetz unt. Nachdruck verboten Da zit der Zuſall ein kturges Alleinſein mit Jynen e er Menſa heimlichKlian zögerte einen Augenblick unſchlüſſtg, aber dann beſchert hat, mein gnädiges Fräulein, möchte ich die Ge r de wußte T daß dieſe beiden Menſchen heim
trat ſie ein und ließ ſich in einem Seſſel nieder. legenheit denen Jhuen eine e vorzulegen, die ich e n war e e ſah e t mit ſolchen

„Da heute noch getanzt werden ſoll, iſt es gut, man ſchon lange an Sie richten wollte. Was habe ich ver Hiembregnten See erhob e ten An aſtere 27
ruht ſich ein wenig, ſagte ſie. „Kommen Sie, Genoveba, brochen daß Sie mich immer ſo kalt und abweiſend den ehne hre See un ch e nen
ſetzen Sie ſich zu uns.“ behandeln „Herr von Ortlingen ich glaube doch nicht, daß ichVeva nahm an ihrer Seite Platz, und die Herren Sie ſaß wie gelähmt vor Schreck über die Frage. es Ihnen gegenüber jemals an der Höſlichkeit habeließen ſich den Damen gegenüber nieder. Das Blut ſchoß ihr jäh ins Antlisz. Sie wagte nicht auf fehlen laſſen, die ich einem Gaſt unſeres Hauſes zu er

Gleich darauf wurde Lothar vor einer Schar junger en und preßte die Handflächen zuſaminen. Jeßt weiſen habe?“
Mädchen entführt, die ihn zu einem Spiel brauchten. Da atte ſte ihn nicht um die Welt mit einem ſtolzen, kühlen Ein vitteres Lächeln umzuckte ſeinen Mund, indem er
die Tochter des Oberſten dabei war, wagte er micht zu Blick anſehen können. e ſich gleichfalls erhob
widerſprechen, obwohl er wütend war, daß man ihn von Ich verſtehe Sie nicht ich weiß nicht, was Sie nein, ſo war es nicht gemeint, mein gnädigesLilians Seite holte. meinen, Herr von Ortlingen“, ſtieß ſie zitternd hervor. e über Mangel an Hothtet habe ich nicht zu

Dieſe unterhielt ſich mit Ronald und Veva über vber Er neigte ſich vor und ſah ſie forſchend an. lagen. Aber dieſe Jhre Höflichkeit iſt eiſig beina
e Dinge. Kaum war Lothar aber verſchwunden, Doch Sie verſtehen mich, und Sie ſind ein viel zu beleidigend. Und ich glaubte, durch irgend etwas Jhren
ba Wutde Veba durch einen Hiener abgernſen wahrhaſtiger Charakter als daß Jhnen eine Unwahrheit Unllen erregt u haben.
e e gleich wieder ſagte ſie und eilte aus nicht ſchwer e wer n e r des beſtartt e e eem Zelte. c e x Si 4 „Nein, nein gewiß nicht Und ganz ſicher la esSo De ſich Ronald und Lilian plötzlich allein gegen wie in der unahme an Sie was gegen mich haben. mir völlig fern, Sie zu kränken oder zu heleidigen

über. Die junge Dame machte eine fluchtartige Bewe r Jaſſung. z Wieder ſah ſie, wie magnetiſch angezogen, in ſeingung, als wollte ſie Veva nacheilen. Aber dann an e Sollte ich ſich ich habe gewiß nichts e erregtes Geſicht. Er hatte ſich jeht ſchon wieder
doch wieder in den Seſſel, zurück, im Bewußtſein, daß es e Sie wie ſollte ich. Sie ſind uns meinem in der Gewalt und der ſeltſame Blick, der ſie ſo erſchreckt
köricht und für Ronald beleidigend wäre wenn ſie davon Vater und mir ſtets ein gern geſehener Gaſt. hatte, war aus ſeinen Augen geſchwunden. Er blickte
lief Er hatte dieſe unwillkürliche Bewegung geſehen Er atmete gepreßt. wieder klar und ruhig, nur um ſeinen Mund war derund ſeine Lippen preßten ſich feſt aufeinander- „Jhrem Herrn Vater S Das fühle ich und freue ſchmerzlich bittere Zug noch zu ſehen.Lilian ſuchte nun das belangloſe uſetzen, mich darüber Aber nicht Jhnen. Das fühle ich auch „Und doch ſuchen, Sie auch jeht wieder ängſtlich nachaber ihre Miene war dabei kühler und rmlicher denn je. und es ſchmerzt mich einem Grund, möglichſt ſchnell aus meiner Ach zu

Jn i Bruſt kämpfte ein Gefühl der Bitterkeit über Es klang ein efer, ehrlicher Schmerz aus ſeinen kommen,“ ſagte er mit erzwungener Ruhe.
die Kälte mit einer plötzlich über ihn kommenden heißen Worten. Sie hob die geſenkten Augen und ſah ihn an. Sie glitt in ihren Seſſel zurück und lächelte. Was
Sehnſucht, ſo mit ihr allein bleiben zu können. Wenn Und da erſchrak ſie bis in ihre tiefſte Seele. Aus ſeinen ſie dieſes Lächeln koſtete, wußte nux ſie allein- Aber ſie
keiner der anderen Herren in ihrer Nähe weilte, dann Augen leuchtete ihr etwas entgegen, was ſie in einen wollte Haltung wahren um ſeden Preis.war er friedlicher und fühlte nicht die raſtloſe Unruhe, Aufruhr verſetzte. Wie ein heißes Sehnen brannte es Fortſetzung folgt.



8. 17 der Rei werbeordnung bringt der Kgl. n atu Unternehmgn mit öffentlichen
ni

a

Kenntnis, daß Einwendungen, we auf privatrechtlichen Titeln veruhen, e gen bei ihm
ſchriſtich in doppelten Ausfertigung anzubringen ſind
85 nungen und Beſchreibungen der Anlage liegen im
andratsbüro zur Einſicht aus. Zur mündlichen Erbrte-

rung der event. rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf Mittwoch dem 1. Mai, vormittags
102 Uhr, im Landratsbüro anberaumt. Jn dieſem
Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des Unter
nehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Als „Nachtzeit“ für die Beſtellung von Telegrammen
und Eilbriefen gilt von jetzt ab die Zeit von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr früh.

Unter dem Verdacht, ein ſchweres Vergehen verübt
u haben, wurde geſtern nachmittag infolge Verfügung desMilitargerichts der von hier gebürtige Landſturmmann

W. verhaftetDer geſtrige Verſammlungsabend des a r
Männer und Jünglingsvereins trug echt deutſchen
Volks und Heimatlied-Charakter. Einmal
wies Paſtor Werther auf den unermeßlichen Reichtum
der Volks und Liederperlen Deutſchlands hin, der uns
über alle anderen Länder erhebt, und zum anderen warder Abend durch gemeinſamen Geſang zahlreicher ausge
wählter Lieder von der Heimat, der Natur und dem
ſchönen deutſchen Vaterlande entſprechend und ſtimmungs
voll umrahmt. So durchzog das Vereinsheim in der
Mühlſtraße in der Tat der anheimelnde wohltuende Geiſt
der Heimat- ſowie Vaterlandsliebe. Dazu verſtand es
Paſtor Werther noch, ſeinen Rückblicks- Ausführungen
von der Aisne- Schlacht und der Schlacht bei. Ypern im
Anfangsjahre des Weltkrieges und von den großen
Schlachten im Oſten s Schaffung des jetzigen Frie
derung eine individuelle Note zu geben und oben
drein ſo feſſelnd und en Genee zu plaudern, daß das
Zuhören zu einem ſchönen Genuß wurde. Alſo auch da
der Volkslied bezw. der Volkstümlichkeits-Charakter! Die
Zuſammenkünfte des Evangeliſchen Männer und Jüng-
lingsverein muten überhaupt ſtets wie ein friſcher Quell
an, bei dem ſichs gut verweilen läßt. Darum ſollte ihnen
von den älteren und namentlich jüngeren Mitgliedern
niemand fernbleiben.

Kaiſer-Geburtstag-Spende für deutſche Soldatenheime
an der Front.

Die Sammlung für die Spende hat in der Stadt
Merſeburg an Kaiſers Geburtstag durch den Magiſtrat
ſtattgefunden und ſchließt mit einem Ergebnis von
2477,02. Mark ab. Nunmehr iſt folgendes Dank-
ſchreiben eingegangen, mit der Bikte um Bekanntgabe, was
hiermit geſchieht

Berlin S. den 4. April 1918.
An den Magiſtrat der Stadt Merſeburg.

der uns freundlichſt durch die dortige
überwieſenen 2477,02 Mk. als Ergebnis der Sammlung
in dortiger Stadt zum Beſten der Kaiſer-Geburtstag-
Spende und bitten freundlichſt, dieſen unſeren Dank allen
freundlichen Spendern bekannt geben zu wollen.

Für die Förderung unſerer großen vaterländiſchen
Arbeit danken wir recht herzlich.Kaiſer-GeburtstagSpende r deutſche Soldatenheime

an der Front.
gez.: Unterſchrift.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 11. April.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Woche vom 14. bis 20. April 75

Gramm Nudeln, 250 Gramm Kunſthonig und
125 Gramm Kaffee-Erſatz; außerdem Haushalte
bis zu 4 Perſonen 1 Kilodoſe Konſerven, grö-
ßere Haushalte entſprechend mehr. Abzugeben ſind die
Bezugsſcheine Nr. 1 bis 4 in den Lebensmittelgeſchäften
bis Donnerstag abend

Butter: Jn den Butterſtellen 1 bis 7 auf den
Kopf des Haushaltes 50 Gramm Butten, in den
Butterſtellen 8 bis 14 50 Gramm Margarine. Auf
Zuſatzmarken werden 50 Gramm Butter verausgabt.
Abgabe der Fettmarken bis Donnerstag abend

Ausgabe. Landenier: Jn den Butterſtellen auf Ab
ſchnitt D der Eierkarte 1 Ei am Donnerstag.

Lebensmittelhefte: Von vormittags 8 bis
1. Uhr und nachmittags 8 bis 7 Uhr im alten Rathauſe
für die Haushaltungen der Straßen L bis Z; außerdem
für die Gemeinden Löpitz, Löſſen, Tragarth, Venenien,
Meuſchau mit Ortsteil Neumeuſchau, Kriegsdorf und
für die Gutsbezirke: Löpitz, Löſſen, Tragarfh, Werder,
Kriegsdorf, Faſanewie.

Die Aushändigung des neuen Lebensmittelheftes er
folgt nur gegen Rückgabe des Umſchlages des abgelau-
fenem Lebensmittelheftes.

Süßſtoff wird im der ſtädtiſchen Fleiſchſtelle (Rat
haus, 1 Treppe verausgabt. Große Päckchen für Gaſt
wirte (1,85 Mk.) und kleine (25 Pf.) für Haushaltungen

Landkäſe: Auf den Kopf 50 Gramm für die
Kunden der Butterſtellen Vogel (Roßmarkt) und Frah
nert (Kl. Ritterſtraßze).

Roßfleiſch. Von nachmittags 2 bis 4 Uhr bei
Hoffmann (Obere Breite Straße) für die Nr. 3001 bis
3100 und Nr. 1 bis 100.

S. Niederbeung, 9. April. Dem Kaufmann Guſtav
Block aus Niederbeung, Musketier in einem Jnfanterie-
Regiment, wurde für Treue und Tapferkeit bei den letzten
großen Kämpfen im Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Block war leicht verwundet und kämpfte tros
ſeiner Verwundung bis zur Stunde ſeiner Ablöſung.
ss. Clobican, 9. April. Uber die Einführung der Re
ſormation in den einzelnen Gemeinden liegen nicht überall
ſichere Nachrichten vor. Man wird in dieſem Falle die
Einſetzung des erſten evangeliſchen Geiſtlichen als den
Zeitpunkt des Religionswechſels betrachten müſſen. Das
war für Clobicau das Jahr 1542, in dem Johannes
Früchtel als evangeliſcher Prediger von Leipzig nach Clo-
bicaun berufen wurde. Daß ſeine Ordination in Seeburg
ſtattfand lag daran, daß die Grafen von Mansfeld ſeit
1443 das Patronatsrecht über Krakow, Korwete, Kroll-
witz Klobika u. a. ſtiftmerſeburgiſche Kirchen üusübten.

S Kriegsdorf, 10. April. Den Heldentod erlitt in den
letzten ſchweren Kämpfen der e m Otto Bude,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des Bremer

n. e
ämmereitaſſe

Hanſa Kreuzes Ex. iſt der Sohn des Einwohners Hein
rich Bude hier. Ehre ſeinem Endenken!

s Dürxenberg, 8. April. Zum Saligeginſpektor iſt der
Bergaſſeſſor do Staudde ernannt worden, der den
Dient eines Oberbetriebsbegmten der Saline ſeit 1. März
1917 verſeht. Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb, wie
erſt jetzt bekangun wird am 6. Dezember 1917 der Leutnand
den teſerve und Slugzeugbeobachter Student Martin
Becker, älteſter Sohn des Paſtor Becker in Teuditz,
welch letzterer damit ſeine drei Söhne in dieſem Welten-
ringen den Vaterlande geopfert hat. Ehre dem Andenken

auch dieſes Heldem. eS Schkenditz, 9. April. Vow dem Feinde fiel im Kampf
der Sohn Max des Dachdeckermeiſters Theodor Thiele
am 21. Marsz bei Lempire, Ehre ſeinem Andenken
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde verliehen dem Muske
tien Paul Auerbach, welcher im Weſten mitkämpft.

8 Oberthau, 8. April. Auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platz fiel in den ſchweren Kämpfen der letzten Tage der
Vizefeldwebel Friedrich Bach von hier. Ein Bruder und
ein Schwager von ihm ſind ſchon in vlutiger Schlacht dem
Tode voraus gefolgt. Ehre ſeinem Andenken

S Lützſchena, 8. April. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonnſag ſind aus einer Miete des hieſigen Ritter
gutes 60 Zentner Kartoffeln geſtohlen worden.
Die Diebe habe die Beute auf einen Kahn geladen und
ſind auf der Elſter davongefahren. Vorläufig fehlt jede
Spur der Diebe.

S Rockendorf, 8. April. Der Gutsbeſitzer Franz
Diater iſt zum 1. Schöffen und der Gutsbeſitzer Otto
Schmidt zum 3. Schöffen für die Gemeinde Rockendorf
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 9. April. Jn der Woche
vom 7. bis 13. April gelangt in den Eierverkaufsſtellen
des Kreiſes gegen Abſchnrtt P der Kreis-Eierkarte ein
Ei zum Preiſe von 31. Pfennig zur Ausgabe. Die Orts
behörden erhalten nähere Anweiſung

H Rodden, 9. April. Der Unteroffizier Kurt Bredel
iſt zum Vizefeldwebel befördert worden und mit der
Friedrich AuguſtMedaille in Silber ausgezeichnet worden.
B. iſt auch Jnhaber des Eiſernen Kreuzes und der Fried-
richAuguſtMedaille in Bronze. Er iſt der Sohn des
Lamdwirts E. Bredel hier.

Mücheln und Umgegend.
10. April.

S Mücheln, 8. April. Vom hieſigen Schöffenge-
richt wurden verurteilt Der Arbeitsburſche Artur G.
aus Obereichſtedt, weil er 6 junge Obſrbäume abgebrochen
hat, zu 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis.
Die Schulknaben Richard und Karl H. aus Möckerling
wegen Wegnahme einer Pferdedecke mit je einem Ver
weiſe. Der Arbeiter Hermanw K. auf Grube Eliſabeth
wegen Wegnahme von Draht zur elektriſchen Leitung
zwecks eigenmächtiger Anbringung einer Lampe auf der
Ziegelei zu 2 Dagen. Gefängnis Die Arbeiterfrauen

ſtoppelns Die S e mit 40 Mark die B e
die Z. mit 3 Mark Geldſtraſe. Freige

e y S
der Bäckermeiſter Fl. von der Anklage des Verkaufs von
Brot mit Mindergewicht, weil das Brot vor dem Nach
wiegen tagelang in der Sonnenhite in einer Notbavacke
der Grube Eliſe a gelagert hat und offenbay ſtark aus
getrocknet war.

Steigra, 8, April. Laut Bekanntmachung des Kon
ſiſtoriums der Provinz Sachſen und der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg iſt am 1. April d. J. die Pfarrſtelle
in der evangeliſchen Kirchengemeinde Jüdendorf,
Diözeſe Querfurt, auf gehoben und mit den Kirchen
gemeinden Steigra und Calzendorf unter deren Pfarramt
im Steigra verbunden worden.

Wetterwarte.
V. W. am 11. A. Wolkig, zeitweiſe heiter, Temperatur

wenig verändert, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.
12. 4.: Mild,, teils heiter, teils wolkig, trüb, zeitweiſe
Regen.

Vermiſchtes.
Dampferunglück auf der Donau. 50—60 Tote.

Auf der Donau bei den Gemeinden Dunapentele und
Roaſalimas (Ungarn) eweignete ſich ein Schiffs zu
ſammenſtoß der viele Menſchenopfer gefordert hat.
Das Schiff „Dring“ der Dongu-Dampfſchiffahrts- Geſell
ſchaft kam vom den unteren Donau gegen Budapeſt ge
fahren. Jn der Nacht um 3 Uhr hat das Schiff eine
Sandbank bei Dunapentele angelaufen und legte ſich quer,
re kam das Schiff der Dongu-Dampfſchiffahrts
Geſellſchaft „Sofie“, das nachts gegen 11 Uhr aus Buda-
peſt abgefahren waw, die Donau abwärts. Es erfolgte ein
Zuſammenſtoß, das Schiff „Sofie“ ſchnitt die „Dring“
entzwei. Das Vorderdeck, wo die Paſſagiere zweiter Klaſſeuntergebracht waren geriet ſofort unter Waſſer Auf der

„Spfie“ kam niemand zu Schaden Auf der „Dring“ aber
gerieten 800 Paſſagiere in die größte Gefahr. Die Buda
peſter Rettungsgeſellſchaft, die ſofort Arzte nach der Un
fall ſtelle entſandte, leiſtete 14 Schwerverwundeten die erſte
Hilfe. Nach den erſten Feſtſtellungen werden etwa 20
Perſonen vermißt. Zwei Leichen konnten bereits geborgen
werden. Einer der Rettungsärzte erklärte Bexrichterſtat
term, daß die Zahl der Toten auf 30 bis 60 ſteigen könne,
da die Jnnenräume des Schiffes, wo ſich eine ganze An
zahl von Paſſagieren aufhielt, ſehr bald unter Waſſer
ſtand. Nur wenn das Schiff gehoben werde könne man
an die weiteren Bergumgsarbeiten denken. Dieſe Kata

en Die Zahl der bei dem Zu
ſammenſtoß der beidem Dampfer „Sofie“ und „Dring“
getöteten Perſonen wird vorläufig guf 50 bis 60 ge
ſchätzt. Die Gewißheit über die richtige Zahl wird in
deſſen erſt dann erlawgt werden können, wenn es gelungen
iſt, den geſunkenen Teil der Dring, auf dem ſich nament
lich zahlreiche Perſonen im Morgengrauen in tiefem
Schlafe befanden und ſich daher nicht retten konnten, zu
heben. Die Kataſtrophe wurde dadurch verurſacht, daß
die „Sofie“ ſich mit dem Schiffsſchnabel in die „Dring

b einbohrte, daß ein Leck entſtand das das Sinken

e S e v e Tampfſchiffahr ellſchaft gibt zu, ie Kataſtrophedurch ſträfbiche hl verurſacht wurde

eſprochen wurde
80 Stimmen angenommen worden.
durchgehen wird.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 10. April. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Armentiers und dem La Baſſee
Kanal griffen wir nach ſtarker Feuervorbereitung durch
Artillerie und Minenwerfer engliſche und portu
gieſiſche Stellungen an und nahmen die erſten feind
lichen Linien. Wir machten etwa
6000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten

etwa 100 Geſchütze.
An der Schlachtſront entwickelten ſich zu beiden

Seiten der Somme heftige Artilleriekämpfe und erfolg
reiche Jnfanteriegefechte.

Auf den Südufer der Oiſe warfen wir den Feind auch
zwiſchen Folembray und Brancvurt über den Oiſe Aisne
Kanal zurück.

Oſten
Finnland.

Unſere in Haughö gelandeten Truppen haben nach
kurzen Kampf mit bewaffneten Banden den Bahnhof
Karis beſetzt.

Ukraine.
Charkow wurde nach Kampf am 8. April genommen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

r

20000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 10. April. (Amtlich.) Eines unſerer Unter
ſeeboote, Kommandant Kapitänleutnant Jſe, hat in der
Jriſchen See

20 060 Brutto-Regiſter- Tonnen
feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. Unter den
verſenkten Schiffen waren zwei beſonders wertvolle
Dampfer von 9000 und 6000 Br.-Reg. To. Der 9000 Br.
Reg. To. große Dampfer, ein tiefgeladener bewaffneter
Engländer, wurde aus einem einlaufenden großen, ſtark
geſicherten Geleitzug, vermutlich mit Transporten aus
Amerika kommend, herausgeſchoſſen. Namentlich e
ſtellt wurden der bewaffnete engliſche Dampfer „Beſtre“
(832 Br.-Reg.-To.) mit Holzladung für England und der
tiefbeladene engliſche bewafſnete Dampfer „Lekool“ (3358
Br.-Reg.-To.). Außerdem hat das Boot zwei engliſche
Fiſchkutter verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der Mannſchaftserſatz in England

London, 10. April. Unterhaus. Das Mann
ſchaftsergänzungsgeſetz iſt in erſter Leſung mit 299 gegen

Es wird allgemein
ee ew exungen

Es wird weiter geräumt.
Zürich, 10. April. (PrivatTelegramm.) Von der

Schweizer Grenze wird gemeldet: Die Bewohner der weſt
lich der Küſte liegenden franzöſiſchen Diſtrikte wurden auf
eine Räumung gewiſſer Ortſchaften aus militäriſchen
Gründen bei Fortdauer der Offenſive vorbereitet.

Eine Regierungskriſe in England
Rotterdam, 10. April. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus London ſcheint eine Regierungs
kriſe bevorzuſtehen. Die Ereigniſſe der letzten Tage an
der Weſtfront, die großen Verluſte der Engländer und die
ungenügende Verpflegung der Truppen ſowie die not
wendig gewordene Einſchränkung der Maßnahmen des
Generals Foch haben in der Bevölkerung eine
ſchwere Mißſtimmung hervorgerufen. MorningPoſt“ meint, daß es endlich an der Zeit ſei, eine nene
Regierung in England einzuſetzen, der zugleich eine
größere Verantwortung übertragen werden müſſe.

Der Friedensſchluß mit Rumänten.
Berlin, 10. April. (Privat-Telegramm.) Graf

Czernin weilt bereits in Bukareſt und mit ihm die
öſterreichiſche ungariſche Jriedensdelegation. Der Frie
densvertrag mit Rumänien liegt bereits for-
muliert vor und die rumäniſche Regierung ſoll mit
dem Jnhalt vollkommen zufrieden ſein. Herr v. Kühl-
m wrrre zur Unterzeichnung des Vertrages ebenfalls
erwartet.

Die japaniſche Truppenlandung
in Wladiwoſtok.

Amſter da m, 10. April. r wat. Telegramm Wie
aus St. Franzisko gemeldet wird, iſt der neue Vorſtoß
der Japauer bei Wladiwoſtvk auf die nener
lichen Verſuche der Engländer zurückzuführen, mit den
ruſſiſchen Machthabern wieder Beziehungen anzuknüpfen
Japan ſieht hierin eine große Gefahr, da ſie der Freund
ſchaft der Entente nicht traut.

Aufruhr in Marokko.
London, 10. April. (Privat-Telegramm.) Die hie

ſigen Zeitungen ſchreiben: Infolge deutſcher Agita-
tion iſt in Marokko ein Aufruhr ausgebrochen.
Jn Barzelonag wurde eine Buchdruckerei eingerichtet, welche
arabiſche Proklamationen druckte, die unter dem Volke in
Marokko vertrieben wurden. Durch U-Boote wurden
den Aufrührern Waffen und Munitrfon geliefert.
Deutſche Offiziere organiſierten und leiteten die Aufruhr
bewegung, die ſich hauptſächlich unter der Bevölkerung der
ſpaniſchen Zone bemerkbar machte. Durch Eingreifen des
de ne Gouverneurs gelang es, die Bewegung an
er ſpaniſchen und r Zone aufzuhalten. Oſter

reichiſche und deutſche Konſuln unterſtützten die Bewegung
Eine Veberraſchung durch die Amerikaner.
London, 10. April. (Privat-Telegramm.) Anläß

lich des Jahrestages des Eintritts Amerikas in den
Krieg, veranſtaltete der Lordmafor einen Abend, zu dem
Lloyd George zwar nicht erſchienen war, wohl aber fol
gendes Telegramm geſandt hatte. Der Eintritt Amerikas
in den Krieg auf Seiten der Völker, die für Freiheit
kämpfen, gegen den Verſuch, eine S Weltherr
ſchaſt zu ſchaffen, iſt eine der bedentendſten Begebenheiten
der Geſchichte. Jm Laufe der nächſten Wochen wird
Amerika der preußiſchen Militärmächt eine
große überraſchung bereiten.
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